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Ein Jahr iPhone an der Schule
Seit einem Jahr gehört für
Fünftklässler in Goldau das
iPhone zum Schulzeug. Mit
dem europaweit einzigartigen
Versuch der Pädagogischen
Hochschule Schwyz werden
Auswirkungen neuerTechnolo-
gien auf den schulischenAlltag
untersucht.

Goldau. – Für den zweijährigen
Schulversuch haben alle Schülerin-
nen und Schüler der Projektklasse
ein persönliches iPhone erhalten
(der «Bote» berichtete). Gesponsert
ist das Projekt von der Swisscom.
Einsetzen können Schülerinnen und
Schüler das iPhone, wo immer es ih-
nen nützlich erscheint – in der Schu-
le oder in der Freizeit. Das Gerät ist
Kopfrechnungstrainer, Nachschlage-
werk oder Sprachlabor, wo sich die
richtige Aussprache von Fremdwör-
tern abhören lässt. Selbst im Turnen
kann es als GPS für einen Orientie-
rungslauf verwendet werden.

Unterricht vielfältiger geworden
Laut Döbeli können nach einem Jahr
keine signifikanten Abweichungen
der Leistungen der Schüler im Ver-
gleich zu herkömmlichen Klassen
festgestellt werden – weder positiv
noch negativ. Allerdings gehe es in
dem Versuch auch weniger um das
Messen des Lernerfolges, sondern um
die Auswirkungen des Umgangs mit
einem Multimediagerät.
Bei einemVersuch mit einer Klasse

von 17 Schülern und Schülerinnen
bestehe die Gefahr, dass der Zufall ei-
ne zu grosse Rolle spiele und dieAus-

sagekraft von Messungen schmälere.
Zudem könne sich das normale Ver-
halten von Lehrern und Schülern ver-
ändern,wenn sie bei einemderart ein-
zigartigen Versuch im Fokus der Me-
dien stünden.
Für den Klassenlehrer Christian

Neff ist der Unterricht durch den
iPhone-Versuch vielfältiger, aber
auch betreuungsintensiver geworden.
Neff setzt das Gerät in rund 15 Pro-
zent der Unterrichtszeit konsequent
ein.Weil die Swisscom auch die Ver-
bindungskosten übernimmt, befürch-
teten Schuldenberater, dass die Kin-
der kein Kostenbewusstsein für die
Internetnutzung entwickeln. Nun
wird dieses Problem im Unterricht
thematisiert. Überdies hat sich ge-
zeigt, dass die Schüler das Gerät spar-
samer nutzen als erwartet.

Porno nicht gesperrt, aber verboten
Bei denGeräten der Schüler sindGe-
walt- und Pornoseiten nicht gesperrt.
DerKlassenlehrer hat abermit jedem
Schüler einenVertrag abgeschlossen,
der das Surfen auf Gewalt- und Por-
noseiten verbietet. Laut Neff ergab
die Kontrolle, dass sich die Schüler
daran halten. Eine flächendeckende
Einführung des iPhones in der Schule
steht zurzeit nicht zur Diskussion. Es
handle sich nicht um einen Schulver-
such des Kantons Schwyz, präzisiert
Projektleiter Beat Döbeli. Von einer
definitiven Einführung sei man ohne-
hin noch recht weit entfernt. Ange-
dacht sei allerdings eine Fortführung
oder Ausweitung des Projektes, so
Döbeli. Noch offen sei, mit welchen
Geräten und Fragestellungen. «Aber
das Projekt soll sicher keine Eintags-
fliege sein.» (sda)

Wird im Unterricht eingesetzt: Das iPhone wird versuchsmässig von Schülerin-
nen und Schülern benutzt.


